
Erste Fahrt am 23. August kostet 22 Euro / Fahrtkosten geringer als bei der Bahn
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¥ Kreis Herford (nw). Ab dem
23. August ist es möglich: Bis zu
drei Mal täglich startet ein Fern-
bus der „MFB MeinFernbus
GmbH“ über Hannover nach
Berlin und in der Gegenrich-
tung nach Münster – mit Halt
in Bünde. Betrieben wird die
neue Linie in Zusammenarbeit
mit Reiseunternehmen aus
Wolfenbüttel, Hessisch Olden-
dorf, Kappelrodeck-Waldulm
und Dettenheim.

„Wir freuen uns sehr, nun
auch den Fahrgästen aus Bün-
de und Bad Oeynhausen das
Reisen mit dem ,MeinFernbus'
anbieten zu können. Wir er-
weitern stetig unser Liniennetz
und werden noch 2013 die An-
zahl der von angefahrenen Rei-
seziele deutlich erhöhen. Dann
werden wir unseren Fahrgästen
noch viele weitere Verbindun-
gen anbieten können“, freut sich
Gründer und Geschäftsführer
Torben Greve.

Der „MeinFernbus“ sei ideal
für alle Reiseanlässe: Ob für
Wochenendpendler, Menschen
auf dem Weg zu Freunden und

Verwandten, Geschäftsreisende
oder Touristen. Letztere gelan-
gen auf der neuen Linie zu ei-
ner Vielzahl lohnenswerter Rei-
seziele – wie dem St.-Paulus-
Dom in Münster.

Umgekehrt haben aber na-
türlich auch Reisende auf dem
Weg nach Ostwestfalen mit dem
„MeinFernbus“ eine neue at-
traktive Anreisemöglichkeit.
Münster ist aus Bad Oeynhau-

sen in etwa eindreiviertel Stun-
den erreicht, von Bünde nach
Hannover benötigt der grüne
Bus ebenfalls eine Stunde und
fünfundvierzig Minuten.

Der finale Halt in der Bun-
deshauptstadt Berlin wird von
Bad Oeynhausen in weniger als
viereinhalb Stunden, von Bün-
de in unter fünf Stunden er-
reicht.

Der Fernbus kann bis zu 70

Prozent günstiger sein als die
Bahn. Außerdem sei das Reisen
komfortabel und nachhaltig.

Grundsätzlich gilt: Je eher die
Fahrgäste buchen, desto güns-
tiger fahren sie mit „MeinFern-
bus“. So beginnen die Spar-
preise auf der Verbindung von
Bad Oeynhausen nach Berlin bei
18 Euro für eine einfache Fahrt,
maximal kostet das Ticket 39,50
Euro für einen Erwachsenen.

Von Bünde nach Berlin geht
es ab 22 Euro, maximal zahlen
Erwachsene hier 42 Euro. Fahr-
ten von Bünde und Bad Oeyn-
hausen nach Münster kosten ab
acht Euro, von Bünde nach
Hannover gelangen Fahrgäste
ab 11 Euro.

Kinder- und Gruppenpreise
sowie ein Preisnachlass, der im
Falle einer Hin- und Rückfahrt
am gleichen Tag gewährt wird,
entlasten die Reisekasse zusätz-
lich.

Die Buchung kann ab sofort
im Internet unter www.mein-
fernbus.de und in zahlreichen
Reiseagenturen entlang der Li-
nien erfolgen.

Kurzentschlossene können
ihre Fahrt noch kurz vor Fahrt-
antritt zum Normalpreis beim
Fahrer buchen, solange freie
Plätze verfügbar sind.

Der Fernbus ist gemessen am
CO2-Ausstoß pro Fahrgast be-
reits das umweltverträglichste
Fernverkehrsmittel.

Fahrgäste haben zudem die
Möglichkeit,kostenlosesWLAN
zu nutzen.

��
 ��� �	�
��
��	��	 ��	� Der grüne „MeinFernbus“ bringt seine Fahrgäste von Bünde über Bad Oe-
yenhausen direkt nach Berlin.

Fahrgäste können
kostenloses WLAN

im Bus nutzen

Neue Fernbusstrecke
führt von Bünde

nach Berlin
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Knax-Klub kommt Donnerstag nach Enger

¥ Enger (nw). „Super Sommer
mit Knax“ – das hat sich die
Sparkasse Herford in diesem
Jahr zum Motto für diesjährige
Sommertour gesetzt. Am Don-
nerstag, 15. August, läuft das
bunte Spieleprogramm von 15
bis 17.30 Uhr im Freibad En-
ger. Sechs verschiedene Spiel-
stationen mit lustigen und teils
kniffeligen Aufgaben warten auf
die Kinder. Auch die beliebte
Wasserbaustelle lädtwiederzum
Planschen ein. An jeder Spie-
lestation gibt es einen Stempel.
Wer alle Stationen absolviert
und alle Stempel gesammelt hat,
hat die Chance auf Gewinne im
Anschluss an die Knax-Som-
mertour.

Die Teilnahme ist kostenlos,

es gilt der normale Eintritts-
preis ins Engeraner Freibad.

Seit Jahrzehnten schon en-
gagiert sich die Sparkasse für die
Jugend im Kreis Herford, nicht
nur durch viele Aktionen des
Knax-Klubs. In diesem Jahr geht
die Sparkasse mit der „Knax-
Sommertour“ bereits in die
vierte Runde. Zusammen mit
dem Spielmobil vom Deut-
schen Roten Kreuz besucht die
Sparkasse Herford an jedem
Donnerstag in den Sommerfe-
rien ein anderes Freibad im
Kreis.

Zwei weitere Stationen wird
es noch geben: Am 22. August
im Freibad Hiddenhausen so-
wie am 29. August im Freibad
Lenzinghausen.
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Spenger Schützen laden ein zum Herbstfest

¥ Spenge (nw). Zu einem gro-
ßen Herbstfest laden die Spen-
ger Schützen am Samstag und
Sonntag, 21. und 22. Septem-
ber, ein. Dann kommen Fer-
raris Wildpferde, Lamborghi-
nis Stiere oder Maseratis Drei-
zack.„AufdemHerbstfestan der
Spenger Stadthalle bekommen
die Besucher neben kulinari-
schen Verführungen automo-
bile Träume zum Anfassen ser-
viert“, kündigen die Schützen
an.

Mit dabei sind auch Alt-
Traktoren-Gemeinschaft mit
ihren Schätzchen sowie der
Corvette-Stammtisch mit sei-
nen blubbernden V8-Boliden.
Auch eine aktionsgeladene Tri-
al-Show sowie ein heißes Bob-
by-Car-Racing dürfen auf die-
ser Auto-Motor-Schau nicht
fehlen.

Vereine aus der Spenger
Maibaumvereinigung werden
sich auf dieser Veranstaltung

dem Publikum präsentieren.
Wer sich für eine Mitglied-
schaft zum Beispiel beim Gar-
tenbauverein interessiert, kann
sich hier umfassend informie-
ren.

In einer romantischen Wein-
laube werden edle Tropfen zu
volkstümlichen Preisen kre-
denzt. Dazu werden herzhafte
Leckerbissen gereicht.

Zwar findet am 22. Septem-
ber die Bundestagswahl statt,
doch hier wird schon am Vor-
tag gewählt: Spenges erste
Weinkönigin. Anmeldungen
hierfür nimmt Gisela Bruning
entgegen unter Tel. (0 52 25)
46 11 entgegen.

Sonntag ist im Schießsport-
zentrum „Tag der offenen Tür“,
wo es neben Kaffee und selbst
gebackenem Kuchen auch ein
besonderes Programm für die
Jugend gibt.

Der Eintritt ist selbstver-
ständlich frei.
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DEMOGRAFISCHERWANDEL IM FOKUS (5): Frauenleben früher und heute

VON CAROLA RITTERHOFF

¥ Enger/Spenge. Die eine: Ge-
boren 1923 als jüngste von sie-
ben Kindern in Enger auf dem
Bauernhof. Die andere: Gebo-
ren 1994, hat eine jüngere
Schwester und lebt seit zehn
Jahren in Enger. Wie denken
diese beiden Frauen über ih-
ren Lebensweg, was erhoffen
sie sich und wofür sind sie
dankbar? Die eine 90 Jahre, die
andere 19. Maria Sielmann und
Louisa Schultheis ermögli-
chen diesen Blick auf ein Frau-
enleben früher und heute.

„Ich wäre gern länger zur
Schule gegangen“, sagt Maria
Sielmann. Aber nach der mitt-
leren Reife ist Schluss. Bis zur
8. Klasse besucht sie die Schule
in Enger, dann muss sie nach
Herford. Mit dem Rad von Ol-
dinghausen nach Enger und von
dort weiter mit der Bahn. Im
Sommer und Winter.

Nach Unterrichtsschluss
abends um halb acht im Win-
ter ist der Schulweg in Kälte und
Finsternis irgendwann nicht
mehr machbar. „Ich wäre gern
Ärztin oder Krankenschwester
geworden und wollte nach Af-
rika“, erinnert sich die 90-Jäh-
rige. Doch der einzige Bruder
stirbt im Krieg, die älteren
Schwestern sind schon verhei-
ratet. Also ist klar, dass Maria
den Erbhof übernimmt. „Das
wurde zu dieser Zeit nicht dis-
kutiert.“

Louisa Schultheis hat gerade
das viertbeste Abitur ihres Jahr-
gangs im Widukind Gymnasi-
um abgeliefert. Im Herbst be-
ginnt sie ihr Jurastudium in Bie-
lefeld. „Ich wünsche mir einen
Beruf, in dem ich etwas errei-
chen und bewirken kann“. Das
weiß sie schon seit sie zwölf ist.
Auch Psychologie kam in Fra-
ge. Mit den Eltern hat sie viel da-
rüber diskutiert. „Unsere Ge-
neration möchte Spaß im Be-
ruf“, sagt die junge Frau. Einen
guten Job haben, Karriere ma-
chen – aber nur mit Familie. Mit
ihrem Freund ist sie seit fünf
Jahren zusammen, auch er stu-
diert Jura. Wenn alles klappt,
will Louisa nach dem Studium
ein paar Jahre Berufserfahrung
sammeln. Wenn Kinder kom-
men, will sie Teilzeit arbeiten.
Haushalt und Kindererziehung
werden mit dem Partner ge-
teilt: „Heute gibt es nicht mehr
die klassische Rollenvertei-
lung.“ Dass das funktioniere,
sehe sie bei den Eltern, sagt
Louisa.

Als Maria Sielmann heirate-
te, hat ihr Mann den Namen des

Hofes angenommen. „Das
wollte mein Vater so.“ Sie be-
kamen zwei Söhne und eine
Tochter. Nach dem Tod der El-
tern ist sie Mitte 30. Schick-
salsschläge, Krankheit und Tod
haben Maria Sielmanns Glau-
ben auf eine harte Probe ge-

stellt. Sie sieht sich als gläubige,
aber kritische und unbequeme
Christin. Fatalismus liegt dieser
energischen Frau fern. Dank-
bar sei sie heute für die Kraft,
positiv zu denken und sich so-
zial engagieren zu können. „Als
Kind in die Kirche zu gehen ge-

hörte einfach dazu“, sagt Loui-
sa. Eine kritische Haltung be-
ansprucht auch sie: „Ich habe
ich Dinge hinterfragt und für
mich ein paar Fragen geklärt.“

Der Drang in die Ferne, ge-
paart mit Liebe zur Heimat, eint
die Frauen. Durch Reisen mit
den Landfrauen hat Maria Siel-
mann später im Leben noch et-
was von der Welt gesehen.
„Ägypten und Israel waren be-
sonders beeindruckend.“ Auch
den Sohn, der in Kanada lebt,
besucht sie manchmal. Durch
diesen Blick über den Teller-
rand habe sie Menschen in Eu-
ropa gesehen, denen es deut-
lich schlechter. „Ich bin dank-
bar, dass ich meine Heimat nie
verlassen musste“. Für Louisas
Generation sind Reisen, andere
Sprachen und Kulturen zent-
ral. Ein Auslandssemester ist
geplant. Dankbar sei sie, in
Deutschland in Freiheit leben zu
können. Sie wird selbstver-
ständlich bei der Bundestags-

wahl im September wählen ge-
hen. Sie hat ein eigenes Konto
und den Führerschein mit 17
gemacht. Ihre Hoffnung: Ge-
sund zu bleiben und Beruf und
Familie gut vereinbaren zu kön-
nen. Optimistisch ist sie, durch
Leistung etwas erreichen zu
können. Im Blick hat sie die Ba-
lance zwischen Arbeit und Frei-
zeit, Sport, Familie und Freun-
den. Sorge hat sie, weil ihre Ge-
neration einmal viel Geld wird
abgeben müssen für den Ge-
nerationenvertrag, die Renten
der Babyboomergeneration.

Maria Sielmann glaubt, dass
ihre Generation belastungsfä-
higer war, als die jungen Men-
schen heute, auch glücklicher.
„Es stürmt heute so viel auf die
Kinder ein. Viele setzen sich sel-
ber unter Druck. Es gibt kaum
noch Grenzen.“ Deshalb lautet
ihr Rat an Jüngere: „Die Augen
offen behalten, auf Umwelt und
Mitmenschen schauen – und
nicht nur auf das Handy.“
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nommen für die Zukunft.
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hepause im Sessel. FOTOS: CAROLA RITTERHOFF

%�	��
&�	��	�
��

¥ Ab dem Jahr 1909 konn-
ten Frauen und Männer in
Deutschland Fahrprüfun-
gen ablegen. Frauen brauch-
ten jedoch die Erlaubnis des
Ehemanns oder Vaters. 1918
wurde das Frauenwahlrecht
in Deutschland verankert.
Bis 1957 durften Frauen in
Deutschland ohne Zustim-
mung ihres Ehemanns kein
eigenes Konto eröffnen. Der
Mann verwaltete auch das
Einkommen der Frau. Bis
1977 durften Frauen nur
dann berufstätig sein, „so-

weit es mit ihren Pflichten
in Ehe und Familie verein-
bar ist“. Sie mussten beim
Arbeitgeber eine Erlaubnis
ihres Mannes vorlegen. 2013
arbeiten nur 5 Prozent der
deutschen Manager und
Managerinnen in Teilzeit
(also weniger als 30 Stun-
den in der Woche). Von den
berufstätigen Frauen in
Deutschland arbeiten laut
Statistischem Bundesamt 46
Prozent in Teilzeit, bei den
Männern sind es acht Pro-
zent. (ritt)

Anzeige
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am 14. August 2013

Mittagstipp

Elsbach-Restaurant
Tel. 28 28 28, Goebenstraße 3–7, 32052 Herford

Halbes Hähnchen an Gemüsereis mit Chilidip 6,50 p

Cordon bleu vom Schweinerücken 
an Erbsen-Möhren-Gemüse mit Salzkartoffeln 
und Sauce hollandaise 8,50 p

Alle Gerichte auch zum Mitnehmen!

Fleischerei Overbeck
Tel. 5 61 76, Wellbrocker Weg 54, 32051 Herford

Frisch gekocht: Erbsensuppe und Kartoffelsuppe ab 2,50 p

Nudeln mit Fleischbällchen und Schinkenstreifen 
in fruchtiger Tomatensauce ab 4,95 p

Reibekuchen goldbraun ausgebacken, 
dazu gibt es Apfelkompott oder Schnippelschinken ab 0,50 p

Komm . . . wir gönnen uns was Gutes von Overbeck!

Mathilde kulinarisch
Tel. 0 52 21/59 31 83, Renntormauer 1–3, 32052 Herford

Burgunderbraten vom Rind
an Rotweinsauce, Kaisergemüse und Butterkartoffeln 5,10 p

Chop Suey mit Schweinegeschnetzeltem 
an chinesischem Gemüse und Blattsalaten 5,10 p

Im Menüpreis ist ein Dessert enthalten.

Jetzt auch online: nw.de/herford
Die NW und die lokale Gastronomie wünschen guten Appetit!

Inserieren Sie Ihr Mittagstisch-Angebot.
Ihre Ansprechpartnerin: Annegret Griesel, Tel. (0 52 21) 5 91 30

Restaurant Nil
Tel. 18 71 90, Kurfürstenstraße 4, 32052 Herford

Italienisch-deutsches Mittagsbüfett von Dienstag bis Samstag
Salate, Antipasti, leckere Pasta, Fleisch- und Fischgerichte,
ideal auch für Vegetarier 8,60 p

Family Days (inkl. Kinderbetreuung)
Sonntags Frühstücks- und Mittagsbüfett mit Kaffee und Tee 18,50 p

Enger / Spenge
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